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Die 8. Etappe durchquert die Gemeinden Canillas de Aceituno, Alcaucín, La Viñuela und 
Periana, wobei die Abstände zwischen diesen Gemeinden variieren. Sie führt von den sonnigen 
nordwestlichen Hängen der Sierra Tejeda entlang des Flusses Alcaucín hinunter zum Stausee 
La Viñuela, bevor sie entlang des Tals des Flusses Guaro nach Periana hinauf führt. Auf dieser 
Strecke wird das Straßennetz zwischen dem Stausee und den Brücken von Zalia bzw. Salia 
und Don Manuel nach Möglichkeit umgangen.

Der erste Teil verbindet Canillas de Aceituno und Alcaucín in nordwestlicher Richtung auf 
einem schönen Weg (mit Ausnahme einiger Streckenabschnitte in der Nähe der Dörfer) direkt 
am Rande des Naturparks Sierras de Tejeda, Almijara y Alhama. Der Unterschied zwischen den 
geschützten Wäldern an den felsigen Hängen und der wilden Landschaft, die von vereinzelten 
Bauernhöfen gesäumt ist, ist deutlich spürbar.

Von Alcaucín bis zum Ende der Strecke überwiegen unbefestigte oder betonierte Wege. Zu 
Beginn geht es hinunter zum gleichnamigen Flussbett, das aus dem Naturdenkmal Tajos del 
Alcázar entspringt und in Richtung Süden durch traditionelle sowie durch allgegenwärtige 
subtropische Anbauflächen fließt. Der Weg liegt zwischen zwei fast parallel verlaufenden 
Straßen, von denen die eine nach Boquete de Zafarraya führt und die andere Alcaucín mit La 
Viñuela verbindet. Er umgeht diese Straßen über El Cerrajón und dessen Siedlungen.

Nach einer Kurve führt die Route in nordöstlicher Richtung um den Stausee herum, der sich 
immer auf unserer linken Seite befindet. Der Boden ist hier weich und matschig, und aufgrund 
der Nähe zum Wasser und zu den Wohnsiedlungen gibt es kaum Baumbestand. Dies ändert 
sich jedoch ab dem Rastort Área Recreativa de las Mayoralas, wo sich der Weg weiter nach 
Norden zieht und zunächst dem 
Fluss Guaro und dann dem 
Cantarranas-Bach folgt.

D i e s e  d r a s t i s c h e 
Veränderung der Landschaft 
bringt die Gran Senda de 
Málaga zu einem herrlichen, 
jahrhundertealten Olivenhain. 
Trockenmauern trennen 
kleine Parzellen und kolos-
sale, alte Johannisbrot- und 
Mandelbäumen säumen bis 
Periana oft die Grenzen der 
terrassenförmigen Hänge.

8E t a p p e CANILLAS DE ACEITUNO
• PERIANA
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Die Hügel der Axarquía, der Stausee, Comares und Colmenar vom Weg aus

DIE ETAPPE IN KÜRZE
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• Landwirtschaftlicher Verkehr
• Überquerung der Straßen A-7205, A-402 und MA-4101
• Durchqueren des Baches La Fájara und des Flusses Alcaucín 

GR-242 Sierra de Tejeda - Almijara Etappe 1, Übereinstimmung bis km 8.0 
sowie Anschluss in Periana am Etappenende

8 h 29.7 km 

Zu Fuß

765 m 870 m Linear

5.9 km 21.1 km 2.7 km

Kreisverkehr der MA-4106 in Canillas de 
Aceituno (NW) (625 m)

Pfad Vereda de Cantillana – Periana (S) 
(480 m)

1 2 3 4 5
1 2 3 4 5

1 2 3 4 5
1 2 3 4 5

GR-242

1 Canillas de Aceituno 402920 4081740 625 m Km 0,0

2 Cueva de la Fájara 402265 4082425 445 m Km 1,5

3 Loma de Canillas 400770 4083525 605 m Km 4,2

4 Alcaucín 400745 4084615 500 m Km 5,8

5 Río Alcaucín 399305 4084540 285 m Km 7,8

6 Venta Baja 398590 4083910 275 m Km 9,0

7 Puente de Salía 398135 4082890 230 m Km 10,2

8 La Viñuela 398275 4080180 155 m Km 14,4

9 Poblado del los Romanes 396535 4081480 245 m Km 17,6

10 Túnel de Pocapaja 396355 4083315 245 m Km 20,4

11 Cerro Capellanía 395395 4083550 240 m Km 23,3

12 A.R. Las Mayoralas 394215 4085100 240 m Km 26,4

13 Periana 393725 4087025 480 m Km 29,7
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oberen Teil des Weges, an dem subtropische 
Pflanzen wachsen, sehen kann. Bevor wir zu einer 
Kreuzung gelangen, steht auf der linken Seite ein 
jahrhundertealter Johannisbrotbaum. Ein Stück 
weiter gibt es eine große Tenne, kurz bevor man 
die Venta Baja erreicht.

Nach einem Kilometer am Straßenrand der 
Vereda del Camino Viejo de Granada, einem früheren 
Viehweg, der heute asphaltiert ist, kommen wir 
in die Nähe einer Olivenmühle in der Ortschaft 
Puente de Don Manuel. Hier nimmt man einen 
Weg, der nach links abfällt, und überqueren an 
einem Wald mit hohen Eukalyptusbäumen den 
Fluss Alcaucín erneut. Wir lassen das Becken 
mit Alpechín (Alpechín bezeichnet eine dunkle, 
schwarze Flüssigkeit aus der Olivenölherstellung) 
rechts hinter uns und erreichen an der Brücke 
Puente de Salia (auch Puente de Zalia genannt) 
wieder die Straße nach Alcaucín. Wenn man 
in Richtung Norden blickt, kann man auf einer 
Anhöhe die bedeutende Burg sehen, die dem 
Gebiet seinen Namen gibt.

Wir überqueren die Straße und der unbefestigte 
Weg von El Cerrajón führt zum Eingang der Siedlung 
El Sol. Der Weg führt geradeaus durch Olivenbäume, 
vorbei an einigen verlassenen Bauernhäusern. 

Wenn wir eine Schlucht erreichen, überqueren wir 
nicht das Flussbett, sondern ändern die Richtung 
von Süden nach Südwesten und steigen zu einem 
höheren, betonierten Punkt auf.

Nach einem steilen Abstieg überqueren wir 
die Straße MA 7205. Im Zentrum von La Viñuela 
biegen wir in der Calle Granada (ca. km 14.4) in 
die Calle Camino de la Fuente ab, die das Dorf 
in einer 90°-Kurve nach Westen auf der Ruta 
del Agua (dt.: Route des Wassers) verlässt. Die 
Ruta del Agua wurde von der Verwaltung von La 
Viñuela angelegt und mit Informationsschildern 
ausgestattet, die auf den alten Waschplatz, den 
Badeplatz El Pozanco, den Brunnen Fuente Lejos, 
den historischen Bewässerungskanal sowie andere 
mit dem Cortijuelos-Bach verbundene Kultur- und 
Naturschätze hinweisen.

 
Der Hang Cuesta de Guaro ist ein wohltuen-

der Ort, insbesondere mit seinen traditionellen 
Landgütern zwischen Olivenbäumen. Auf dem 
kleinen Pass überquert man die A-402 und blickt 
nach Norden auf den Bergdurchgang Boquete de 
Zafarraya oder nach Nordosten auf das imposante 
Massiv der Sierra Tejeda, an dessen Hang das 

Wir verlassen Canillas zunächst nach 700 
Metern einer betonierten Straße und laufen dann 
auf einem Pfad durch Kiefernwälder weiter. Dieser 
überquert einen Bewässerungskanal und einige 
ausgetrocknete Bäche. Ein steiler Abstieg nach 
Westen endet in der Talsohle des Haupttals. Bei 
Kilometer 1.5 durchqueren wir ein ausgetrocknetes 
Flussbett und an der Höhle Cueva de la Fájara 
treffen zwei interessante Schluchten aufeinander: 
die von Los Tajos Lisos und die westlichere von 
Cueva de Don Pedro. Die Cueva de las Cabras 
ist ein stark ins Auge fallender Felsüberhang, 
ebenso wie die darunter liegende Cueva de la 
Fájara, die sich inmitten von Oleander befindet 
und über erforschte Stollen von 1.500 Metern 
Länge verfügt. Bei Grundwasseranreicherung 
fließt das überschüssige Wasser aus ihnen in 
den Fluss Bermuzas. Diese ständige Quelle, 
die sich unter einem Felsen verbirgt, kann man, 
indem man ein Stück entlang des Flussbettes 
absteigt, finden.

Der Weg steigt schnell an, durchquert eines 
der vielen Tore, die die Grenze des Naturparks 
säumen, und nachdem man den Drahtzaun 

passiert hat, behält man diese Grenze auf der 
rechten Seite.

Der Weg hat einige gepflasterte Abschnitte 
und führt immer bergauf, manchmal durch die 
Kiefern, aber meistens am Rande des dichten 
Waldes entlang. Auf der linken Seite, zwischen 
Halfagras und Rosmarinsträuchern, befindet 
sich ein Kalksteinbruch, und ein Stück weiter 
erreicht man eine Häusergruppe, die wir links 
hinter uns zurücklassen.

Auf dem Weg zum Pass La Loma de 
Canillas (km 4.4) passieren wir einen weite-
ren Kalksteinbruch in einer felsigen und steilen 
Gegend. Am Pass zwingt uns der Verlauf des 
Steinbruchs von Alcaucín, scharf nach Südwesten 
abzubiegen. Auf einem unbefestigten Weg geht 
es weiter, vorbei an zwei Wasserreservoirs und 
Weinhängen auf beiden Seiten. In der Nähe 
von einigen Kommunikationsantennen wird 
der Weg bereits betoniert. Es folgt ein langer 
Abstieg zum Grund des Steinbruchs. Die Häuser 
werden häufiger und man erreicht Alcaucín.

Man durchquert die südlichen Viertel 
des Dorfes, die sich durch einige berühmte 
Brunnen auszeichnen, in Richtung Westen 
und überquert nach einigen Wohnsiedlungen 
die Straße MA-4104. Wir laufen stetig bergab, 
vorbei an Landhäusern und Feldern, die als 
Weiden, Olivenhaine oder für den Getreideanbau 
genutzt werden. In dem kleinen Dorf Peña 
Rodera ändert die Strecke ihre Richtung und 
biegt allmählich nach Süden ab, um dem Tal 
des Flusses Alcaucín zu folgen. Bei Kilometer 
8.0 überqueren wir den Fluss in einem mit 
Pfahlrohr bewachsenen Abschnitt. Weiter unten 
befindet sich eine schöne Allee, die man vom 

Traditionelle und neue Anpflanzungen im Gebiet des Flusses Alcaucín
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Geolocation-Arbeit im Naturpark

W E G B E S C H R E I B U N G

Das mittlere Tal des Flusses 
Alcaucín 

 bis zum km 14.4

Am Rand des Stausees 
 bis zum km 26.6

Am Rand des Naturparks 
 bis zum  km 6
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weiße Alcaucín thront. Dieser Abschnitt der Route 
ist wichtig, da er einige Meter entlang der alten 
Eisenbahnlinie zwischen Málaga und Ventas de 
Zafarraya verläuft, die hier zwischen 1922 und 1960 
in Betrieb war. Früher fuhr die Zahnradbahn vom 
Bahnhof Los Romanes (in der Nähe eines Hotels) 
nach Periana hinauf. Dieser Verlauf wird von der 
heutigen Straße gekreuzt oder ihm wird parallel 
gefolgt. Der Weg macht eine scharfe Kurve und 
führt von hier aus weiter in ein Gebiet mit einigen 
Bänken und verschiedenen Schautafeln.

Obwohl das Projekt zur Regulierung des 
Flusses Guaro (bzw. des Flusses Vélez weiter 
unten) früher beschlossen wurde, wurden die 
Arbeiten an diesem großen Stausee in Málaga 
erst im Jahr 1986 abgeschlossen. Er hat dann sein 
volles Fassungsvermögen von 165 hm3 in den 
1990er Jahren erreicht. Seine heutige Bedeutung 
liegt in der Wasserversorgung der Küstenstädte 
der Axarquía und er ist ebenso wertvoll für die 
boomende subtropische Obstindustrie, die sich 
durch einen hohen Wasserbedarf auszeichnet.

Der unbefestigte Weg, der den Stausee umgibt, 
befindet sich einige Meter über dem Wasserstand, 

den der Stausee hat, wenn er vollständig gefüllt ist. 
Auf dem Foto auf dieser Seite war er im Juli 2018 
zu 42 % gefüllt und damit weit vom Pfad entfernt.

Die Gemeinde La Viñuela hat einige der wichtigs-
ten Sehenswürdigkeiten entlang des Weges, der 
von Las Monjas nach El Castillejo auf der anderen 
Seite des Stausees führt, ausgeschildert. Deshalb 
ist die römische Stätte Poblado de los Romanes bei 
Kilometer 16.1 leicht zu finden. Bemerkenswert 
ist auch der alte Bahnhof, der auf einem kleinen 
Hügel im Osten liegt.

Auf dem Weg nach Norden kommen wir 
an einem der großen Bauernhöfe der Gegend 
vorbei, der Vílches heißt und an der Wasserscheide 
rechts liegt. Dann kommt die größte Windung 
der Strecke, und hier endet der Pocapaja-Tunnel. 
Dieser führt Wasser aus den Flussbetten von Salia, 
Bermuza und Rubite, die von Nordosten und von 
der anderen Seite des Loma de Zabato kommen. 
Zwei Kalksteinfelsen auf beiden Seiten des Wassers 
bei Kilometer 22.6 markieren den Beginn des 
Gemeindegebiets von Periana sowie den Standort 
der alten archäologischen Stätte von La Capellanía. 
Diese ist mehr als zweitausend Jahre alt.

Ein Wassersportgebiet an einer der Buchten des Stausees La Viñuela
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Im hinteren Teil des Stausees gibt es noch 
Sommer-Tamarisken, die sich an die salzigen 
Gipsböden angepasst haben, aber der Rest der 
Landschaft hat sich während unseres Spaziergangs 
von sumpfigen Abschnitten zu Olivenhainen 
gewandelt. Nachdem man den Cortijo Piñero 
und Las Mayoralas passiert hat, erreicht man bei 
Kilometer 26.2 die Kreuzung mit dem gleichna-
migen Rastplatz. Der gut ausgebaute Weg ist bis 
zu diesem Punkt von Europäischen Zürgelbäumen 
gesäumt und schlängelt sich ein paar hundert 
Meter weit. Im Gegensatz dazu führt der folgende 
Weg weiter bergauf und führt in eine der hervo-
rragendsten landwirtschaftlichen Umgebungen 
der Gran Senda de Málaga. Die alten Stämme der 
jahrhundertealten Olivenbäume umgeben den Weg 
vollständig, in einigen Fällen mit Drahtzäunen, 
aber glücklicherweise wurden die traditionellen 
Trockensteinmauern zwischen den Bauernhöfen 
beibehalten. Das Gleiche gilt für die kleinen 

Steinmauern, durch die Terrassen gebildet werden, 
und die somit das Gefälle des Geländes und damit 
die Arbeitsbelastung verringern.

Die hohen Johannisbrotbäume sind wahrs-
cheinlich so alt wie die Olivenbäume, aber stechen 
aufgrund ihrer Größe mehr aus der Landschaft 
heraus. Auf einer Höhe von 250 Metern fällt das 
kleine, bewaldete Tal des Río Guaro zu unserer 
Linken ab. An der Kreuzung mit dem Cantarranas-
Bach endet der unbefestigte Weg, der uns seit 
dem Oberlauf des Stausees für über 13 Kilometer 
begleitet hat, und der Kontakt mit dem Asphalt 
bedeutet auch eine allmähliche Wende nach 
Nordosten.

Die steilen Hänge werden durch das Ergebnis 
jahrhundertelanger harter Arbeit belebt, mit 
kleinen Bauernhäusern, Mandelhainen, einigen 
kleinen Gemüsegärten am Fuße kleiner Teiche 
und normalerweise geringem Fahrzeugverkehr. 
Im südlichen Teil von Periana angekommen, 
findet man die ersten Häuser des Dorfes an der 
Kreuzung mit der Vereda de Cantillana, wo die 
Etappe endet.
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Johannisbrotbäume zwischen hundertjährigen Olivenbäumen auf dem Weg, der vom Stausee aufsteigt

Der hundertjährige Olivenhain 
von Periana 

 bis zum Etappenende


